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Recherche und Ideenfindung
Unsere Gruppe wurde für das Modul inter-

disziplinär nach einem Persönlichkeitstest 

zusammen gesetzt. Am Anfang des Kurses 

lag es an uns herausfinden, welche Inter-

essen und Fähigkeiten in unserem Team 

vorhanden sind und in welche Richtung sich 

das Projekt entwickeln könnte. In einem 

ersten Schritt hat jedes Projektmitglied einige 

eigene Projekte und Ideen kreiert, damit 

eine Diskussionsbasis für die Ideenfindung 

gewährleistet ist. Wir haben uns die ver-

schiedenen Themen gegenseitig vorgestellt 

und intensiv diskutiert.

Zu Beginn sind wir damit nicht weiter ge-

kommen und konnten uns noch nicht auf ein 

konkretes Themenfeld einigen. Wir haben 

daher in einem zweiten Schritt ein anderes 

Verfahren angewendet. Jedes Teammitglied 

hat eine Liste von persönlichen Interessen 

und Fähigkeiten aufgeschrieben. So konnten 

wir vergleichen, wo es ähnliche Interessen 

gibt und sich unsere Fähigkeiten ergänzen.

Schnell wurde klar, dass wir uns alle gerne in 

der Natur aufhalten und ein Flair für gesunde 

und ökologische Ernährung haben. Rund um 

dieses Thema begannen wir zu diskutieren. 

Wir spielten verschiedene Szenarien und 

Konzepte durch und es kristallisierte sich 

eine Kernidee heraus: Wir möchten die Men-

schen in der Stadt zurück in den nahegele-

genen Wald bringen. Dazu gibt es natürlich 

eine Vielzahl von Möglichkeiten. Wir redeten 

über die heutige Konsumgesellschaft und es 

kam die Idee auf, dass in den Wäldern und 

Wiesen rund um die Stadt eine Vielzahl von 

Kräutern und Pflanzen wachsen, welche man 

im Haushalt verwenden könnte. 

Unser Ziel war es, die Menschen dazu zu 

bringen, sich das Fachwissen anzueignen, 

selbstständig und souverän Nahrungsmittel 

aufzutreiben, ganz nach dem “Do it Yourself” 

Trend. Wir stellten diese Idee unter den Leit-

satz “back to nature” und suchten nun nach 

konkreten Konzepten für ein Geschäftsmod-

ell, ein Produkt oder eine Dienstleistung. 



Unsere ersten Ideen waren eher auf ein 

konkretes Produkt ausgelegt. Wir tüftelten an 

Produkten, welche die Leute dazu bringen 

sollten, den Wald selbständig zu erkunden.

Schnell war der Gedanke bei einer App, 

welche den Benutzern beim Entdecken und 

Suchen von Kräutern im Wald helfen soll. Wir 

dachten an eine Community, welche sich ge-

genseitig unterstützt und Informationen aus-

tauscht. Wir hatten die Idee von einer Karte, 

auf der verschiedene Gebiete mit Kräutern 

eingezeichnet sind. Uns störte am Konzept 

einer App allerdings, dass diese per se nicht 

sehr gut mit der Idee von “back to nature” 

einhergeht und wir suchten nach einem Weg, 

die Leute ohne weitere technische Hilfsmittel 

in den Wald zu schicken. Nach verschieden-

sten Produktideen wechselten wir dann eher 

in den Dienstleistungsbereich und überlegten 

uns, was für Services man in diesem Gebiet 

aufbauen könnte. Uns kam die Idee eines 

innovativen Workshop Modells, welches die 

Basis für unser finales Projekt bot. 





Konzept
Unter dem Arbeitstitel “Kräuterhexe” began-

nen wir zu recherchieren nach ähnlichen 

Workshops und begannen unser Konzept 

konkreter werden zu lassen. Unsere Idee 

war es, regelmässige Workshops in den 

Wäldern rund um Zürich anzubieten, welche 

jungen Stadtmenschen das Fachwissen über 

Kräuter vermittelt, damit diese selbstständig 

Kräuter sammel un in der Küche verwenden 

können. Mit der Zeit kamen wir mehr von 

der reinen Wissensvermittlung weg und 

wollten einen stärkeren Erlebnischarakter in 

die Workshops einbauen. Das gemeinsame 

Erlebnis im Wald soll eine wertvolle Zeit sein, 

nicht nur eine Fortbildung.

Wir versuchten von Beginn an, Werte zu 

suchen, welche wir in den Vordergrund stel-

len können. Auch suchten wir einen passend-

en Namen. Zeitgleich experimentieren wir mit 

dem Businessmodel Canvas und überlegten 

uns, wie wir unsere Workshops zu einem 

funktionierenden Geschäftsmodell machen 

können.



Die Situation heute
Oft kaufen wir Kräuter oder Pflanzen im Su-

permarkt ein, die eigentlich in nächster Nähe 

zu unserem Zuhause wachsen. Viele wissen 

nicht, dass man wilde Pflanzen selbst sam-

meln und verarbeiten kann. In unserem Alltag 

in der Stadt haben wir nicht viele Berührung-

spunkte mit der Natur, die man rund um die 

Stadt Zürich findet.



Was ist holzgrün?
Unser Unternehmen „holzgrün“ möchte jun-

ge Stadtmenschen zusammen und zurück in 

die Natur bringen. Mit Workshops, die direkt 

in lokalen Wäldern stattfinden, vermitteln wir 

Wissen über wilde Pflanzen, produzieren 

gemeinsam Produkte wie Pesto oder Seifen, 

konservieren die gesammelten Pflanzen für 

zukünftige Produkte und essen zusammen 

am Lagerfeuer. Die Workshop Teilnehmer 

sollen mit neuem Wissen, neuen sozialen 

Kontakten, selbst gemachten Produkten und 

einem guten Gefühl nach Hause gehen.

Wir streben eine Zukunft an, in der Stadt und 

Wald im Einklang sind.



Wie funktioniert holzgrün?
Die Workshops sollen direkt im Wald stattfin-

den. Die Teilnehmer reisen jeweils zu einem 

Treffpunkt, der in der Nähe eines Waldes 

ist. Dort treffen sich alle Teilnehmer mit der 

Fachperson. Nachdem diese auf dem Weg 

zu den wilden Pflanzen erstes Wissen über 

diese vermittelt hat, sammelt man zusam-

men Kräuter, Blumen oder Pflanzen, je nach 

dem was später produziert werden soll.

Danach fängt das eigentliche Erlebnis an, 

in dem man zusammen an einer Feuerstelle 

seine eigenen Produkte herstellt. Die Pro-

dukte können Mahlzeiten sein, die gänzlich 

aus wilden Pflanzen bestehen oder mit  

solchen verfeinert wurden. Weiter können 

dies Hygienemittel wie Seifen oder Sham-

poos, medizinische Salben oder Tröpfchen, 

Tees oder Färbemittel sein.

Bei einem Workshop treffen sich gleich-

gesinnte Personen, seien dies Freunde 

oder Fremde, und knüpfen neue Kontakte, 

während dem sie sich über ein Thema un-

terhalten, welches alle interessiert, und sich 

Wissen darüber aneignen. Gleichzeitig ist es 

ein Erlebnis, welches Spass macht und den 

Teilnehmern in Erinnerung bleibt.



Wie funktioniert holzgrün?



Wie sieht das konrekt aus?
Um sich so ein Workshop besser vorzus-

tellen, haben wir zwei konkrete Beispiele 

ausgearbeitet, wie ein Workshop ablaufen 

könnte:

Kurs 1: Brennnesseln

Treffpunkt 11:00 Bucheggplatz Zürich

Teilnehmer: 10 - 15

Kosten: 65.- pro Person

Ablauf:

11:00 - Treffpunkt und Einführung

11:20 - Spazieren und Kräutersammeln

13:00 - Treffpunkt bei der Fuchspasshütte

13:10 - Input zu Rezepten und Anwendungen

13:30 - Kochen und kreieren

14:30 - Zusammenkommen am Lagerfeuer

16:00 - Workshop Ende

Kurs 2: Blumen und Blüten
Treffpunkt 18:30 Strickhof, Zürich

Teilnehmer: 8 - 15

Kosten: 28.- pro Person

Ablauf:

18:30 - Treffpunkt und Einführung

18:40 - Input zu verschiedenen Wildblumen

19:00 - Spazieren, lernen und sammeln

20:30 - Verschiedene Anwendungen lernen

21:00 - Workshop Ende



Beispiele von Workshopthemen und Produkten

Kochen
Brennnesselsuppe

Huflatichcrepes

Löwenzahnhonig

Gänseblümchensirup

Kosmetik
Cremes

Öle

Parfüm

Haarpflege

Heilkunde
Lindenblütentee

Melissentinktur

Gänsefusssaft (Sonnenschutz)

Brennnesseltee

Färben
Rotkrauf

Brombeeren

Walnussblätter

Blüten



Unsere Werte für den Teilnehmer
Der Workshop Teilnehmende hat als direkter Kunde vier wichtige Werte, die ihn überzeugen:

Unsere Werte für die Gesellschaft
Unsere Workshops bieten nicht nur den Teilnehmenden etwas, sondern haben dahinter einen längerfristigen Förderungsgedanke:

Zusammen

Bewusstsein für 

Naturflächen

Do it yourself

Bewusstsein für

Ressourcenschonung

Wissen

Bewusstsein für

nachhaltigen Konsum

Gesundheit

Bewusstsein

für Ernährung



Das anfängliche Ziel- 
publikum von holgrün
Anfangs möchten wir uns auf 20 bis 30 jäh-

rige Stadtmenschen fokussieren. Diese Ziel-

gruppe ist meist sehr an nachhaltigen und 

natürlichen Themen interessiert, jedoch sind 

bisherige Angebote eher für ältere Personen 

ausgerichtet. Da wir ausserdem selbst zur 

Zielgruppe gehören, können wir uns besser 

in das Thema hineinversetzen und wissen,

wie wir die Leute ansprechen müssen. Ein 

weiterer Vorteil ist die weite Erreichbarkeit 

der jungen Stadtmenschen. Wir können über 

Printmedien, E-Mails oder auch nur digitale

Medien Werbung machen.



Wie will holzgrün  
expandieren?
Zunächst werden nur einmal wöchentlich am 

Wochenende Workshops stattfinden, da

dies der einzige Zeitraum ist, in dem das 

Zielpublikum an den Kursen teilnehmen 

kann.

Jedoch wollen wir nach einiger Zeit spezielle 

Workshops für Schulklassen und Familien

anbieten, die auch unter der Woche an ei-

nem Nachmittag stattfinden können.

Zusätzlich wird das Angebot nochmals aus-

geweitet, in dem kürzere Abendkurse ange-

boten werden, in denen es jedoch mehr um 

das Wissen als um das Erlebnis geht.

Ein weiterer Schritt wäre, die Workshops und 

Kurse an verschiedenen Standorten in der

ganzen Schweiz durchzuführen.



Mögliche zukünftige  
Partner
Ohne einen Finanz- oder Arbeitspartner, wird 

die Durchführung von holzgrün Workshops 

extrem schwierig und benötigt viel Eigenkapital 

der Gründer. Neben Crowdfunding gäbe es eine 

andere Möglichkeit, finanziell auszukommen. Ein 

Reformhaus als Partner könnte unser finanzielles 

Risiko minimieren, uns einen guten Marketing 

Kanal bieten und seine bestehenden Kunden 

wären auch die passenden Kunden für uns. Die 

Zielgruppe eines Reformhauses ist bereit, etwas 

mehr Geld für natürliche Produkte zu bezahlen. 

Natürlich würde eine solche Partnerschaft auch 

dem Reformhaus etwas bringen. Das Reform-

haus würde unsere Workshops in ihr Angebot 

aufnehmen und könnte seinen Kunden so mehr 

bieten, als die Konkurrenz. Zudem erhöhen die 

Workshops die Aufmerksamkeit für natürliche und 

biologische Lebensmittel und weitere Produkte. 

Es wäre also auch für das Reformhaus ein guter 

Marketing Kanal.



Phase 2: 

- Stadt / Forstbetriebe
- Naturschutzorganisationen
- Naturschutzcentren
- Reformhäuser
- Bio-Betriebe / Landwirte
- Förster / Wildhüter
- Pilzkontrolle

Fachwissen
- Ältere Menschen (Tradition)
- Apotheken
- Landwirte
- Jäger

- Workshops, Ausflüge
   - Durchführen
   - Organisieren

- Fachwissen
- Wald / Umgebung
- Wachstum / Wetter / Vorräte
- Nahrungsmittel / Material

Für Teilnehmende:

- Back to nature
- Fun / Social / Meet people
- Health
- Do it yourself
- Lost knowledge

Für die Gesellschaft:

Bewusstseinsförderung für:

- Naturflächen
- Nachhaltigkeit
- Ressourcenschonung
- Gesunder Lebensstil
- Eigenverantwortung
- Regionalität

- Mehrmalige Teilnahme
- Website
- Mailing / Newsletter

Phase 1:
  - Young urban people

Phase 2:
  - Young urban people
  - Families
  - Schools

Guerilla Aktion
FB, YT, Twitter, Website etc.
Videos / Tutorials
Schulen / Reformhäuser / Sports
ASVZ, Yoga etc.

- Löhne, Auszahlungen an Fachwissende
- Material, Geschirr, Mobiliar, Ausrüstung
- Nahrungsmittel, Kochzutaten
- Unterlagen, Kursmaterial, Drucksachen
- Marketing, Website, Hosting, Printmedien 

Phase 1:
  - Einnahmen Workshops

Phase 2:
  - Einnahmen Workshops
  - Subventionen
  - Verkauf Produkte

Phase 1: 

- Wissensträger
- ev. Stadt (Bewilligungen)

Unser Business Canvas




